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Die XXIX. Olympischen Sommerspiele 
wurden gerade in Peking beendet und 
somit befinden uns nun am Beginn einer 
neuen Olympiade. Als Olympiade wurde im 
antiken Griechenland ein vierjähriger Zeit-
raum bezeichnet, der mit den Olympischen 
Spielen begann und an dessen Ende sich 
die nächsten Spiele anschlossen. Wir 
Menschen brauchen anscheinend solche 
wiederkehrenden Zeiträume und Daten 
um unser Leben zu strukturieren und zu 
organisieren. 

So gibt es die allbekannten, natürlichen 
Zeiträume, wie das Jahr. In einem Son-
nenkalender ist ein Jahr traditionell der 
Zeitraum, nach welchem sich die Jahres-
zeiten wiederholen, nach welchem also 
die Sonne auf ihrer scheinbaren jährlichen 
Bahn rund um den Fixsternhimmel wieder 
zum selben Punkt zurückkehrt. Dieses Jahr 
benutzen wir als Bezugsgröße um davon 
ausgehend künstliche Zeiträume zu defi-
nieren, die Teile oder ein vielfaches davon 
betragen. Oftmals ist deren Beginn versetzt 
zum Beginn des Jahres, das wir auch als 
Kalenderjahr bezeichnen und am 1. Januar 
beginnt.

Solche künstlichen Zeiträume, wie 
die eingangs erwähnte Olympiade, tau-
chen im Alltag an jeder Ecke auf, ob als 
Schuljahr oder Steuerjahr (auch Finanzjahr 
oder Fiskaljahr genannt), ob als Lebens-
jahr oder Studienjahr, ob als Baujahr oder 
Modelljahr.     

Der Name des Zeitraums bezeichnet 
eine Zeitspanne zwischen zwei Ereignissen 
oder er steht für alle Ereignisse die im Zeit-
raum stattfinden. Wenn wir uns das Con-
Jahr anschauen, so sieht es in Deutschland 
immer düsterer aus. Im literarischen Bereich 
gibt es hier in diesem Jahr nur den alle zwei 
Jahre stattfindenden Elstercon in Leipzig zu 
nennen, der bei Erscheinen dieser Ausgabe 
schon stattgefunden hat. Im nächsten Jahr 
gibt es dafür den Dort-Con in Dortmund. 

Ist ein Con pro Jahr, noch dazu mit recht 
bescheidenen Besucherzahlen nicht etwas 
wenig für Deutschland? Etwas besser sieht 
es im Bereich fannischer Cons aus, diese 
haben aber meist auch nur lokale Bedeu-
tung und dazu ein beständig alterndes 
Stammpublikum (ja Malte, auch du gehörst 
schon dazu). Ein Bericht vom ACD-Jahres-
con findet sich in dieser Ausgabe.

Nun gibt es auch noch ein Fussballjahr, 
ein Formel 1-Jahr und wie die Sportereig-
nisse und Spektakel sonst noch heissen 
mögen. Und es gibt das Fernsehserienjahr. 
Die meisten Fernsehsender machen im 
Sommer eine Pause vom normalen Pro-
gramm. Gut, auch ein Moderator oder ein 
Schauspieler braucht mal Urlaub, aber ist 
das ein Grund noch größeren Mist als im 
Rest des Jahres zeigen und dazu noch jede 
Menge Wiederholungen? Im Herbst geht es 
dann ja wieder weiter, mit neuen Serien 
oder neuen Staffeln altbekannter Serien. 

Wenn wir über den Zaun schauen, 
dahin wo die meisten Serien herkom-
men, nämlich nach Amerika, sieht es dort 
genauso aus wie hier: jetzt im August und 
September starten die neuen Erfolge oder 
Flops und Robert Musa wird uns wie immer 
rechtzeitig warnen oder begeistern. Durch 
den writers-strike im letzten Winter waren 
viele Staffeln des letzten Serienjahres zer-
rissen oder verhunzt: es wurde hastig 
abgedreht, mittendrin aufgehört, eingestellt. 
In diesem Herbst warten wir gespannt auf 
neue Highlights wie Fringe, auf natürlich 
auf hoffentlich dann homogenere Fortset-
zungen von Serien wie Heroes oder Sarah 
Connors. Nicht allzuviel versprechen sollten 
wir uns von der letzten Staffel von Small-
ville, durch den Weggang eines Großteils 
der Crew ist hier wohl nur ein klägliches 
Ende zu erwarten. Wir werden sehen. In 
diesem Sinne wünsche ich einen interes-
santen Herbst, einen Zeitraum des Wech-
sels und Übergangs.

Ortwin

www.fandomobserver.de
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Leserbrief zu FO 230

Auch auf die Gefahr hin, dass man mir 
erneut vorwirft, zu parteiisch zu sein (soll 
ich künftig deshalb Artikel unter Pseudonym 
veröffentlichen, damit man meine private 
Meinung nicht mit der meines Arbeitgebers 
oder meiner Arbeitgeber-Serie verwechselt?), 
möchte ich auf die zwei Leserbriefe von 
Dietmar Cremers und Manfred Müller in der 
FO-Ausgabe 230 eingehen. Beide irren sich 
in wesentlichen Punkten.

Wobei Dietmar Cremers durch wun-
derbare Unkenntnis glänzt: „Andererseits 
dürften die wenigsten dieser Fantasy-Be-
geisterten wissen, welche Sekundärlitera-
tur Magira zu bieten hat“, schreibt er allen 
Ernstes. Zur Erinnerung: Magira ist das Jahr-
buch für Fantasy, die meiner Meinung nach 
einzig relevante und wirklich ernstzuneh-
mende Sekundär-Publikation, die sich mit 
diesem Zweig der fantastischen Literatur 
beschäftigt. (Und ja, ich arbeite daran gele-
gentlich mit, bin also auch hier parteiisch.) 
Wer Magira nicht kennt, hat – vorsichtig 
angedeutet – ein leichtes Defizit in Sachen 
Sekundärliteratur.

Dietmar Cremer irrt darüber hinaus, wenn 
er ernsthaft glaubt, eine wie auch immer 
geartetete Amazon-Platzierung hätte irgend 
etwas mit realen Verkäufen zu tun. Das 
kann manchmal stimmen, muss aber nicht. 
Gerade bei den Kleinverlagen haben gute 
Amazon-Platzierungen eher etwas damit zu 
tun, dass die Publikationen der Kleinverlage 
im Buchhandel nicht auftauchen und sie 
deshalb verstärkt online bestellt werden. 

Und Dietmar Cremer irrt noch viel mehr, 
wenn er annimmt, ich hätte etwas gegen 
das Genre der Fantasy. Bitteschön: In den 
90er Jahren haben wir (Sabine Kropp und 
ich) mit Mythor und Dragon zwei Fantasy-
Buchreihen im Hardcover (in Zusammenar-
beit mit Weltbild) auf den Markt gebracht, 
die sich sehr ordentlich verkauft haben. Der-
zeit erarbeiten wir mit einem Autorenteam 
um Uschi Zietsch eine Fantasy-Buchreihe im 
Hardcover namens Elfenzeit, die es exklu-
siv im Bertelsmann-Club geben wird. Von 
privaten Aktivitäten (seit 1979 Mitglied in 
diversen Fantasy-Vereinen etc.pp.) reden 
wir gar nicht, sonst wirft mir Manfred Müller 
wieder vor, ich sei befangen ...

Manfred Müller irrt übrigens, wenn er 
den Hugo Award allen Ernstes mit dem 
Deutschen Phantastik-Preis vergleicht. Beim 
Deutschen Phantastik-Preis kann jeder teil-
nehmen, der will: Wenn ich also meinen 
kompletten Freundes- und Bekanntenkreis, 

all meine Verwandten, ehemaligen Klas-
senkameraden und irgendwelche Schüler 
aus der Nachbarschaft dazu bringe, an den 
richtigen Stellen zu klicken, brauchen die 
dafür keinen Funken Ahnung haben, und 
ich gewinne nach den bisherigen Richtlinien 
den DPP. Für den Hugo Award muss ich so 
viel Interesse an der Science Fiction haben, 
dass ich mich immerhin für den WorldCon 
anmelde – nur dann kann ich abstimmen. 

Ich halte das für eine aussagekräf-
tige Hürde, die sich in all den Jahren auch 
inhaltlich gut stützen ließ: Hugo Awards 
gingen meist an Werke, die tatsächlich qua-
litativ gut bis sehr gut waren. Beim Deut-
schen Phantastik-Preis gewinnt schlicht 
der, dessen Freundes- und Bekanntenkreis 
größer ist oder der weniger Scham dabei 
hat, wie besessen für seinen guten Platz zu 
trommeln. (Zweifellos entbehren auch diese 
Worte nicht einer gewissen Polemik, um 
Doris Dressler zu zitieren, die hier nicht irrt. 
Ich hätte schlicht und ergreifend aber gern 
einen Publikumspreis, der eine gewisse 
Wertigkeit ausstrahlt.)

Klaus N. Frick

Zurück zur Fantasy: Das Bestsel-
ler-Ehepaar Iny Lorentz entdeckt 
seine literarischen Wurzeln neu

In den späten 70er und frühen 80er 
Jahren gehörte Elmar Wohlrath zu den pro-
duktivsten Fan-Autoren der deutschspra-
chigen Fantasy-Szene. Sein Fanzine World 
of Wonder war eines der besten Fan-Publi-
kationen jener Zeit, und seine Geschichten 
schmückten Hefte wie Magira und Follow. 
Wer damals schon dabei war, erzählt heute 
noch von der Hoendiade, der großen Saga 
eines gigantischen Krieges, den Wohlrath 
aus der Sicht eines Soldaten schilderte.

Zusammen mit Ingrid Klocke bildet Elmar 
Wohlrath seit vielen Jahren ein Schriftsteller-
Duo. Die beiden publizierten schon in den 
90er Jahren zahlreiche Heftromane, über die 
sie möglicherweise selbst lieber den Schleier 
des Vergessens decken würden. Ihr Durch-
bruch kam mit dem Roman Die Kastratin, 
der 2003 unter dem Autoren-Namen Iny 
Lorentz bei Droemer Knaur erschien und sich 
innerhalb kürzester Zeit zu einem absoluten 
Bestseller mauserte: Zigtausende, dann 
Hunderttausende von Lesern begeisterten 
sich für den Mittelalter-Roman.

Weitere Werke folgten, allesamt von der 
Kritik sehr argwöhnisch beäugt und von den 
Lesern geliebt: »Die Wanderhure« bekam 

glatt noch eine Fortsetzung, und im Bereich 
des historischen Romans zählt Iny Lorentz 
jetzt zu den „Schwergewichten“ im deutsch-
sprachigen Raum.

Mit Der Feuerthron tauchen die beiden 
Schriftsteller jetzt in einem anderen Genre, 
in einem anderen Verlag und mit einem 
anderen Pseudonym auf. Als Diana Wohlrath 
veröffentlichen sie den Fantasy-Jugendro-
man jetzt bei Hanser – und der Verlag steckt 
richtig viel Energie in das neue Werk. Eine 
umfangreiche Anzeigenkampagne sowie 
eine speziell dafür publizierte Homepage 
zeigen, wie groß die Erwartungen in den 
Titel sind. 

Ziel ist, den Fantasy-Jugendmarkt zu 
erreichen, der nach dem Auslaufen der   
Harry Potter-Reihe sehnsüchtig nach neuen 
Bestsellern schielt. Als Schwerpunkt-Titel im 
Herbstprogramm legen die Hanser-Leute 
von dem über 500 Seiten starken Buch eine 
Auflage von 50.000 Exemplaren fest; das ist 
respektabel und bemerkenswert.

Übrigens ist eine Fortsetzung bereits 
fest eingeplant. Kein Wunder: Ingrid Klocke 
und Elmar Wohlrath haben ihre Welt vor 
zwei Jahrzehnten „in einer Art Spiel“ entwi-
ckelt, wie es in einem Interview heißt – es 
dürfte ein Rollenspiel gewesen sein. Fortset-
zungen sind bei einer größeren Rollenspiel-
Kampagne leicht möglich – und wir dürften 
gespannt sein, wie sich die Sache weiter 
entwickelt. 

Klaus N. Frick
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Justizposse – oder Widerstand 
gegen einen Großkonzern?

Eine ungewöhnliche Nachricht ging 
Ende Juli durch die Fachpresse: Der Verlag 
Random House in München wurde durch-
sucht, weil ein Autor, der sein Werk als Book 
on Demand veröffentlicht hat, das Verlags-
haus wegen "gewerbsmäßiger widerrecht-
licher Kennzeichenverletzung" angezeigt. 
Klingt komisch, ist aber so – um es mit einer 
bekannten Fernsehsendung zu sagen. Doch 
erst einmal der Reihe nach ...

Bereits im Jahr 2000 veröffentlichte der 
in Hamburg lebende Schriftsteller und Jour-
nalist Guido Krain den Roman »Elfenmond«. 
Er benutzte die Publikationsmöglichkeiten 
von Book on Demand für die Publikation 
des 500 Seiten starken Taschenbuches, 
um das Werk, wie er in eigenen Verlaut-
barungen schreibt, „nicht von irgendeinem 
Lektor zusammenstreichen und diskutieren 
zulassen“.

Der Roman wurde nach seinem Erschei-
nen mehrfach positiv besprochen, vor allem 
im Internet, auf Fan-Homepages oder auch 
in den Kommentarspalten des Internet-
Buchhändlers Amazon.de. Nach Angaben 
des Autors hat er sich auch ordentlich ver-
kauft; genaue Zahlen liegen leider nicht vor.

Im Jahr 2007 schaltete der Verlag cbt, 
eine Random-House-Tochter, in den entspre-
chenden Fachzeitschriften eine Titelschutz-
anzeige. In dieser ging es um das geplante 
Buch Unter dem Elfenmond des Schriftstel-
lers O.R. Melling. Guido Krain bekam davon 
Wind und wandte sich an Random House; 
er forderte eine Titeländerung.

Die Verlagsleute in München reagierten. 
Laut Angaben der Fachzeitschrift Buchmarkt 
folgten sie den "Anraten der Rechtsabtei-
lung" und änderten den Titel in Im Schatten 
des Elfenmonds; unter diesem Titel erschien 
das Taschenbuch im Januar 2008. 

Bei Random House hoffte man, „die 
Sache sei erledigt“. Das war sie aber nicht 
für den Hamburger Schriftsteller, der auf 
der Homepage fantasybuch.de die Sache 
folgendermaßen darstellt: „Gegen diesen 
offensichtlichen Titeldiebstahl habe ich mich 
selbstverständlich mit allen Mitteln zur Wehr 
gesetzt.“

So kamen am Dienstag morgen, 29. Juli 
2008, gleich zwei Kriminalhauptkommis-
sare und eine gruppenleitende Staatsan-
wältin in den Verlagssitz, einen Durchsu-
chungsbefehl in der Hand, und verlangten, 

die Geschäftsräume und Nebenräume der 
Verlagsgruppe zu durchsuchen. Der Tatbe-
stand der "gewerbsmäßigen widerrecht-
lichen Kennzeichenverletzung" stünde im 
Raum, der nach Angaben des Buchmarkts 
mit einer "Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren 
bestraft" werden könne.

Der Generalstaatsanwalt persönlich 
habe diesen Einsatz angeordnet. Und wenn 
Random House nicht mitspielen wolle, 
könnte man auch mit 15 Polizeibeamten 
wiederkommen und den gesamten Verlag 
durchsuchen. Random House übergab 
nach einigem Hin und Her den Ermittlern 
folgendes: die gesamte, aus drei Blättern 
bestehende Verfahrensakte, den Lizenzein-
kaufsvertrag und die Lektoratsunterlagen 
sowie das betreffende Buch.

Die Verblüffung in der Szene war groß. 
Random House wolle, so hieß es sofort, die 
Durchsuchung anfechten. Zudem wolle man 
„dem Generalstaatsanwalt neben zumin-
dest Grundkenntnissen des Titelschutzrechts 
zu vermitteln, dass es keine Pflicht deut-
scher Verlage gibt, englische Originaltitel 
wortwörtlich zu übersetzen und dass man 
sich darüber streiten kann, ob ein Buch, 
dessen aktueller Amazon-Verkaufsrang Platz 
430.876 ist, tatsächlich sehr bekannt ist und 
derart massiven Schutz der bayerischen 
Ermittlungsbehörden verdient“.

In einem Interview äußerte sich auch der 
Justitiar des Verlags, Rainer Dresen, der sich 
nach wie vor verblüfft zeigte: „Mir ist ein 
völliges Rätsel, warum der Generalstaats-
anwalt höchstpersönlich meint, hier derart 
massiv mit einschneidenden strafrechtlichen 
Maßnahmen und persönlichen Strafandro-
hungen gegen Verlagsverantwortliche in 
einen zivilrechtlichen Alltagsfall eingreifen zu 
müssen.“

Der Autor selbst sieht sich komplett im 
Recht. Seiner Ansicht nach liegt eine „vor-
sätzliche und mit Berechnung vorgenom-
mene Urheberrechtsverletzung“ vor, die er 
angezeigt hat, weil sich „das Bertelsmann-
Unternehmen Random House in großem 
kommerziellem Stil bereichern möchte“. 
Guido Krain, der nach eigenen Angaben 
„seit über 15 Jahren nur vom Schreiben lebt 
und der schon mehrere Buchprojekte mit 
großen Verlagen realisiert hat“, weist darauf 
hin, dass jeder, der ein Buch veröffentlichen 
wolle, vorher Titel zu überprüfen hätte.

Er sieht die Politik des Verlages, der 
auf seine Korrespondenz im Jahr 2007 
nicht ausreichend reagierte, durchaus kri-
tisch: „In Wirklichkeit war Random House 

natürlich jederzeit klar, dass es einem Priv-
atmenschen vollkommen unmöglich ist, auf 
zivilrechtlichem Weg einen Koloss wie den 
Bertelsmann-Konzern anzugehen.“ Kran lobt 
den "mutigen" Staatsanwalt und sieht durch 
„dieses mutige und entschlossene Reagie-
ren des Rechtsstaats“ sein „Vertrauen in 
dieses Land“ wiederhergestellt.

Und jetzt? Wir beobachten interessiert 
weiter ...

Klaus N. Frick

Emons setzt auf Fantasy

Die Fantasy-Welle erreicht jetzt auch 
Verlage, von denen man bislang ausgehen 
konnte, dass sie davon verschont bleiben. 
Ein schönes Beispiel dafür ist der Emons-
Verlag in Köln. Der Verlag hat sich bislang 
vor allem auf Regional-Krimis und regional 
geprägte Literatur konzentriert. Titel wie 
Köln - ein Flug durch die Zeit definierten 
dies klar und eindeutig.

Jetzt aber startet Emons in den Fantasy-
Markt, allerdings lokal unterstützt: Man 
möchte, wenn man in punkto Fantasy wir-
belt, nicht die Bodenhaftung verlieren. Laut 
Buchmarkt versteht man bei Emons die 
neue Reihe als urban fantasy. Ein bis zwei 
Titel pro Jahr sind geplant.

Im August 2008 kommt jetzt der erste 
Fantasy-Titel heraus, der – ganz klar! – auch 
gleich in Köln spielt. Der Roman heißt Bote 
ins Jenseits und stammt von dem 1971 
geborenen Berufsoffizier Hauke Lindemann. 

Kleiner Auszug aus dem Informationstext 
gefällig?

"Seltsam genug, neben seiner eige-
nen Leiche aufzuwachen, noch seltsamer, 
per Fahrstuhl ins Jenseits transportiert zu 
werden. Thore Kamp braucht eine Weile, um 
sich daran zu gewöhnen, dass er tatsäch-
lich tot ist – und dass der Himmel so ganz 
anders ist, als er es erwartet hatte. Immerhin 
erhält er die Möglichkeit, in sein geliebtes 
Köln zurückzukehren ..."

Klaus N. Frick
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Zurück in die Zukunft 4 
ACD-Con vom 25. bis 27. Juli 2008

Wenn einer eine Reise tut, dann kann er 
was erleben, erst recht bei einer Zeitreise. 
Und so begab sich der ACD dieses Jahr wäh-
rend seines Jahrescons auf eine Reise in 
die Vergangenheit ihres glorreichen Ehren-
vorsitzenden und besuchten einige Orte der 
irdischen Geschichte, an denen der Arkonide 
tätig war.

Davon hatten allerdings die aus ganz 
Deutschland anreisenden ACD’ler noch 
keine Ahnung, als sie sich dem Gelände 
des Karlshofs bei Nördlingen näherten. 
Dieser Hof hatte sich in den letzten Jahren 
bei diversen Augusta- und ACD-Cons einen 
guten Ruf erarbeitet und wurde nun zum 
zweiten und leider letzten Mal als Veran-
staltungsort eingesetzt. Organisiert wurde 
der Con dieses Jahr von Antje Brand und 
Petra Kufner im Auftrag der renommierten 
Zeitreiseunternehmen Lightspeed Tours, 
Nerdmann Reisen, Transtemporal und Inter-
stellar, sowie First Terran Intertime. Am Ein-
gang zum Con-Gebäude wurde man dann 
den zwei freundlichen Damen empfangen, 
die die Gäste in die Geheimnisse der touri-
stischen Zeitreise einführten. So ist es nicht 
nur eminent wichtig, bei seinem Aufenthalt 
in der Vergangenheit immer seinen Instant-
Zellaktivator bei sich zu tragen, sondern, 
zur Wahrung der Stabilität des Raum-Zeit-
Kontinuums, muss jeder Zeitreisende eine 
Alternativ-Identität annehmen, die ihm 
beim Einchecken mitgeteilt wurde. Unsere 
beiden Reiseleiterinnen stellten sich daher 
als Ljuba Epp (Antje Brand) und Anita Wild 
(Petra Kufner) vor. Ganz fies hatte es bei 
der Zuteilung der Namen Rüdiger Schäfer 
erwischt, den Rest des Wochenendes lief 
er als Michael van den Hirtz herum. Das 
hinderte ihn allerdings nicht daran, seinen 
Titel als Meister im Armdrücken gewohnt 
souverän zu verteidigen. Nicht mal der Trick, 
ihm Lorenz Leisching (Florian Breitsameter) 
als Gegner vorzusetzen, in der Hoffnung, 
Herr van den Hirtz würde sich wegen des 
Schlüsselbeinbruchs seines Gegners im 

Kampf zurückhalten, verfing. Eigentlich gab 
es nur eine Person, der der ganze Rummel 
um Zeitreisen und Alternativ-Identitäten 
ziemlich schnuppe war: das jüngste Mitglied 
des ACDs, Leo Pallmann (Malte Schaper), der 
zweijährige Sohnemann von Hermine und 
Christian Dechantsreiter (Petra und Stefan 
Schaper), der trotz seines zarten Alters 
schon ein alter Hase ist. Immerhin kann er 
schon den Besuch von drei ACD-Cons und 
drei Augusta-Cons aufweisen.

Aber mal wieder zurück zum Ablauf des 
Cons. Zur Unterbringung der zahlreichen 
Gäste standen im Club Atlan fünf luxuriöse 
Gemeinschaftshotelzimmer zur Verfügung: 
Das Gorgone Beach Hotel, Nerd’s Para-
dise, das Planet View, Orbit Plaza und für 
die etwas abenteuerlustigeren Gäste das 
Campinski, das allerdings nur zwei Leute in 
Anspruch nahmen. Okay, für mehr wäre eh 
kein Platz gewesen. Nach dem Einchecken 
aller Gäste Freitagabend und dem Bezug 
der Hotelzimmer gab es den ersten wich-

tigen Programmpunkt, ohne den kein Con 
auskommen kann: Es wurde gegrillt! Und 
was für Fleischberge da wieder verbrannt 
wurden. Seltsamerweise versuchten einige 
Leute mal wieder auch Gemüsesorten wie 
Mais oder Zucchinis auf den Grills unter-
zubringen, der Spott der Fleischesser war 
ihnen sicher.

So gesättigt ging es dann zum ersten 
Programmhöhepunkt, dem Armdrücken, 
das den bereits erwähnten Ausgang nahm. 
Damit zeigte Michael van den Hirtz mal 
wieder, solange er sich nicht schnell bewe-
gen muss und sitzen bleiben kann, ist er 

fast unschlagbar. Sein Glück, das es eine 
entscheidende Änderung beim ACD-Fuß-
ballturnier gab, aber dazu später mehr. Der 
Freitagabend wurde jedenfalls mit einem 
gepflegten Laserpistolenturnier beendet, bei 
dem ich aber den Sieger nicht mehr weiß, 
aber darum hat sich dabei eh niemand 
gekümmert. Gegen 4 wankten dann auch 
die letzten ins Bett.

Die Nacht war natürlich, wie immer, viel 
zu schnell rum und so saßen die meisten 
doch etwas zerknittert am Frühstückstisch. 
Nachdem alle, auch dank ihrer Instant-Zel-
laktivatoren, sich einigermaßen regeneriert 
hatten, wurden zwei Probleme für das Fuß-
ballturnier offensichtlich. Erstens, im ACD gibt 
es zu viele Weicheier, gerade mal 5 Mann 
hatten sich angemeldet, Zweitens, und das 
war viel schwerwiegender, die als Fußballfeld 
ausgeguckte Rasenfläche wurde durch eine 
Gruppe belegt, die den Rest des Wochen-
endes damit verbrachte, ein Riesenzeltlager 
für etwa 100 Kinder aufzubauen. Ein Glück, 

das wir verschwunden waren, bevor diese 
Horden irgendwann Sonntagnachmittag 
auftauchten. Aber wozu hat man denn so 
geniale Organisatorinnen wie Ljuba Epp 
und Anita Wild? Kurz entschlossen wurde 
das Fußballturnier zu einem Tischkickertur-
nier mit lebenden Personen umfunktioniert, 
indem sechs Bierbänke aufgestellt wurden, 
auf denen die Spieler in der bekannten 
Kickertischformation Platz nahmen. Und da 
sich bei dieser Variante die Lauferei ziem-
lich in Grenze hielt, bzw. nicht vorhanden 
war, konnten genügend Teilnehmer für drei 
Mannschaften gefunden werden. Man muss 
aber auch zugeben, dass dieses Turnier 

Atlan, der weisshaarige Arkonide
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Stammtischtermine
Aschaffenburg, SF-Stammtisch
jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; 
„Zur Löwengrube“, Schneebergstraße 9
Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36;
karl.aulbach@t-online.de

Aschaffenburg II
jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 Uhr, Gaststätte 
„Zur Eisenbahn“, Hauptstraße 1, Stockstadt/
Main. Info: Ursula Aschenbrenner, 
(0 60 27) 29 86

Augsburg, Universitärer SF-Stammtisch
nach Vereinbarung im Unikum
Bernhard Kübler, Tel. (08 21) 54 41 69, 
kuebel@unforgettable.com

Bad Homburg, SF-Stammtisch
jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, Ristorante „Al 
Capone“, Homburger Strasse 17, Bad Homburg/
Ober Erlenbach. Info: Mathias Kubens,
(0 60 36) 98 02 38, mkubens@gmx.de 

Berlin, SF-Stammtisch (SFCB)
jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, „Zum Igel“, Sieglin-
destraße 10, Berlin Friedenau (Nähe U- und 
S-Bahnhof Bundesplatz)
Markus Luther, (0 30) 7 92 27 55

Berlin, SFC Andymon
jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 30, Kulturbund 
e.V., Ernststraße 14 - 16, 12437 Berlin-Treptow
Ralf Neukirchen, Tel. (030) 2 75 27 21

Braunschweig, SF-Stammtisch
jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, „Biergarten Tiger 
Pub“, Wilhelm-Bode-Str. 33; 
www.perrys-video-club.de

Darmstadt, SF-Treff Darmstadt
jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im Clubraum 
der Gaststätte „Stadt Budapest“, Heimstätten-
weg 140, 64295 Darmstadt (Heimstättensied-
lung). Info: Roger Murmann (0 60 71) 38 71 8, 
sftreffda@gmx.de,  www.sftd-online.de

Dortmund, SF-Stammtisch
jeden 2. Freitag i.M. ab 18 Uhr im Clubraum der 
Gaststätte "Am Richterbusch", Nortkirchenstraße 
10, 44263 Dortmund-Hörde
Info: vwille67@aol.com 
www.sf-raumstation.de.vu

Dresden, PR-Stammtisch
alle 14 Tage, Haus der Volkssolidarität (nahe der 
Dreikönigskirche neben der Pizzeria), 
18 Uhr
Uwe Schillbach, uwe.schillbach@sz-online.de

Düsseldorf, SF-Treff
jeden 3. Samstag i.M. ab 16 Uhr in der 
Gaststätte "Beim Franz", Gerresheimer Str. 19, 
40211 Düsseldorf
www.sfokular.de

Giessen, SF-Stammtisch
 jeden 1. Samstag im Monat ab 18.00 Uhr, 
„Stadthaus“, Kongresshalle Giessen am Berliner 
Platz 2, 35390 Giessen. Info: Harald Latus, (06 
41) 47 65 3 (Far Beyond e.V.). stud-www.uni-
marburg.de/~Kapmeyeh/TD-MR/TD-GI/TD-GIStart.
htm

einen Heidenspaß machte. Nur schade, dass 
sich am Ende des Turniers dieser halbkom-
atöse Erschöpfungszustand nicht einstellen 
wollte, aber ich glaub, da bin ich der einzige, 
dem der fehlte. 

Nach einer gewissen Ruhephase, die 
diesmal nicht solange ausfallen musste, wie 
die letzten Jahre, startete der absolute Höhe-
punkt des diesjährigen ACD-Cons: Einer Zeit-
reise in den Fußstapfen des Kristallprinzen. 
In 13 Zeitabenteuern konnten wir den 
Spuren Atlans durch irdische Zeitepochen 
folgen und an seiner Statt Aufgaben erfüllen. 
Unglaublich, was sich unsere beiden Orga-
nisatorinnen dafür haben einfallen lassen. 
So mussten im alten Ägypten Hieroglyphen 
entziffert werden, in Rom Rechenaufgaben 
mit lateinischen Zahlen gelöst oder in der 
Schweiz Schokolade verkostet werden. Kein 
Wunder, dass alle mit einem Riesenspaß bei 
der Sache waren.

Nach dem erfolgreichen Abschluss aller 
Aufgaben war es erst mal dringend Zeit für 
eine weitere ausgedehnte Grillrunde und 
wieder ganze Schweine und Hühner auf 
die Grills gepackt. Natürlich nur im übertra-
genen Sinn. Nachdem sich alle einigerma-
ßen gestärkt hatten, schlug die Stunde für 
das große ACD-Quiz, dieses Jahr geleitet von 
Herrmann Uttendorfer (Erik Nagel). Großes 
Oberthema des Quiz war die DDR, zu der 
sich der Quizmaster 60 Fragen ausgedacht 
hatte. Als Belohnung für richtige Antworten 
gab es außer Punkten, sogenannte Nähr-
stangen, die ihre Namen durchaus zu Recht 
trugen, nach mehr als zweien stellte sich 
ein leichtes Gefühl des Überfressens ein, 
der sich nicht durch zu reichhaltiges Grillen 
erklären ließ. Trotzdem, da sich niemand 
geschlagen geben wollten, wurden erbittert 
um jede Frage gekämpft und lehrreich war 
es auch noch.

Ein gewisser Antonius Behrens (Achim 
Sturm) durfte spät in der Nacht dann mal 
wieder die große Versteigerung leiten. Aber 
es hätte sich wohl mehr gelohnt, die inte-
ressanteren Sachen, natürlich nicht das obli-
gatorische Altpapier, bei Ebay einzustellen. 
Das hätte bei vielen Posten sicher mehr 
Geld eingebracht.

Mit den Siegerehrungen ging dann auch 
der zweite Tag des ACD-Cons langsam zu 
Ende und alle Zeitreisenden fielen hun-
demüde in ihre Betten. Der letzte Tag war 
dann wie immer nach dem frühstück dem 
großen Aufbruch und Aufräumen gewidmet. 
Als erstes verschwanden die Gäste aus 
Norddeutschland, die hatten ja auch den 
längsten Heimweg hinter sich zu bringen. 
Am frühen Nachmittag war dann aber auch 

für die näher dran wohnenden der Zeitpunkt 
des Abschieds gekommen und so ging mal 
wieder ein wunderbarer Con zu Ende, leider 
das letzte Mal im Karlshof in Nördlingen, 
aber ich bin mir sicher, es wird nicht der 
letzte Con in der Nähe von München gewe-
sen sein. 2009 wird der ACD-Con wieder in 
Norddeutschland stattfinden und der ganze 
ACD ist jetzt schon neugierig, was Achim 
Sturm dann in Uelzen auf die Beine stellen 
wird. Die Latte liegt nach diesem Con auf 
jeden Fall sehr hoch.

Olaf Funke
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Da bin ich wieder!

Ah. Endlich mal was anderes. Ist doch mal 
schön, wenn auch mal etwas nicht aus der 
Ecke der üblichen Verdächtigen kommt. 
Bei manchen weiß man schon gar nicht 
mehr, was man denn nun dazu schreiben 
soll, weil es halt doch irgendwie immer 
dasselbe ist. Deshalb kommt das neue 
ZEBRA auch an den Anfang der diesmona-
tigen Fandom-Schau.

ZEBRA 17
Das anspruchsvolle deutsche Comic-
Magazin
Herausgeber und Chefredakteur: 
Georg K. Berres 
(GoGer(at)web.de)
52 Seiten – A4

Ironisch, satirisch, witzig . . .
Seit 25 (!) Jahren erscheint dieses 

Comic-Heft schon - und so feiert man nun 
Jubiläum. 

Gratulationscomics von alten und neuen 
Mitarbeitern, und die Zebra-Crew resümiert: 
„Wie unser Leben ohne ZEBRA verlaufen 
wäre“.

Der Leser erhält unter anderem auch 
einen selbstironischen Einblick in die 
kreativ-chaotischen Prozesse der Redak-
tion. Hohe Proffessionalität, Genialität und 
vorausschauender Planung gehen da Hand 
in Hand. Aber echt jetzt . . .

Der Stil der Zeichnungen pendelt zwi-
schen cartoonartiger Skizzenhaftigkeit und 
flottem Comic-Strich. Jubiläumsbeiträge 
unter anderem zu den Serien SUPERBABE 
von Martin Frei, DIE LÖSUNG VON KRINGELN 
von Haimo Kinzler, NOBBI & CO von Nor-
bert Höveler und COMMANDER CORK von 
Rudolph Perez.

BULLY 5
Redaktion: Pascal Bothe
(www.bully-fanzine.de)
(info(at)bully-fanzine.de)
Cover: Andreas Adamus
68 Seiten 

Weiterhin mit großem Engagement 
widmet sich Pascal Bothe der Herausgabe 
des BULLY.

Der Inhalt kann sich sehen lassen. Storys 
von Christel Scheja, Gerhard Reininger und 
Andreas Adamus, mit dem Michaela Stadel-
mann zusätzlich noch ein Interview führte. 

Auf der Leipziger Buchmesse traf Pascal 
Uschi Zietsch (Interview) und bestaunte das 
Treiben auf dem Messestand der beiden 
Kläuse vom VPM. Desweiteren besuchte 
er die ebenfalls dort veranstaltete Perry-
Rhodan-Hörspielnacht.

Michaela Stadelmann erzählt humorvoll 
von ihrem aufregenden Alltag im eigenen 
Kleinverlag, in dem sie so gar nicht dazu 
kommt, all ihre verdienten Goldbarren 
abzustauben. 

Uwe Lammers und Holger Marks steu-
erten noch jeweils eine Rezi bei - und natür-
lich sind auch diverse Illustratoren vertreten.

Aufgrund der knapper werdenden Zeit 
des Herausgebers sowie etwas nachlas-
sender Absatzzahlen - was mich bei dem 
allemal sehr günstigen Preis doch sehr ver-
wundert - wird die Erscheinungsweise in 
halbjährlich geändert. 

BULLY 6 wird im Januar nächsten Jahres 
erscheinen. Genug Zeit also, um noch Bei-
träge einzureichen.

(Ich drücke mal die Daumen, dass zumin-
dest die Nummer 25 noch erreicht werden 
wird.)

EXODUS 23
René Moreau, Schillingstraße 259, 
52355 Düren
(www.exodusmagazin.de)
68 Seiten - A4 - mit umlaufendem 
Cover

EXODUS geht mit gewohntem Schwung 
in die 23. Runde.

Olaf Kemmler verstärkt ab April als „drit-
ter Mann“ das Team als Mitherausgeber 
und Fachkraft für die Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung. 

Leider wurde der Umfang der Feedback-
Seiten reduziert. Schade eigentlich. Gerade 
das ist doch immer interessant, auch wenn 
großteils nur die Mitarbeiter ihre Meinung 
abgeben.

Der Galeriegrafiker ist diemal Hubert 
Schweitzer, zu dessen Werk Angelo Boog 
und Bernd Karwath sich textlich äußern.

Durch die gestrengen Auswahlkriterien 
haben es diesmal nur 6 Storys - die aber 
auch umfangreicher sind - in die neue Aus-
gabe geschafft. In Exodus kommt halt nicht 
jeder rein, so dass ein Autor es schon als 
Auszeichnung auffassen kann, hier veröf-
fentlicht zu werden. Die für gut Befundenen 
sind diesmal Frank Hebben, Michael Till-
mann, Martin Schemm, Olaf Kemmler, Horst-
Dieter Radke und Armin Möhle.

Insgesamt wieder eine schöne Ausgabe 
zum tagelangen Schmökern.

GOLEM 85
Redaktion und Kontakt: Uwe Post, 
Schliemannstr. 31, 40699 Erkrath
(http://thunderbolt.de)
28 Seiten – Farbdruck - A5

Das inoffizielle Phantastik-Magazin von 
kurzgeschichten.de bringt diesmal Storys 
von Michael Zandt, ccw, Schrei Bär und 
Michael (Elflein).

Die neue Ausgabe ist wieder ein schönes 
Beispiel dafür, dass ein gedrucktes Zine ein-
fach besser wirkt. Frauke Gimpel und Uwe 
Post haben sich wieder vorbildliche Mühe 
gemacht, jede Story grafisch anders zu prä-
sentieren, und sowas muss man einfach als 
gedrucktes Werk in den Händen halten und 
lesen!

Mitmachen! Interessante Geschichten 
werden ständig gesucht. 

Kontaktet Uwe unter uwe(at)thunderbolt.
de

GOLEM 86 kommt im Herbst.

/fanzines - smiley liest
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PALADIN 163
Redakteur: Theo Klein
Herausgeber: Funtasy-Club Thunder-
bolt n.e.V.
www.thunderbolt.de
Kontakt: thunderbolt c/o Uwe Post, 
Schliemannstraße 31, 40699 Erkrath
20 Seiten - A5

Wenn ein Mitglied einen Klub verlässt, ist 
das natürlich meistens nicht immer erfreu-
lich. Wenn derselbe  aber auch noch für 
das Erscheinen des Klub-Zines zuständig ist, 
erstmal 6 Wochen auf Nachfragen schweigt 
und dann alles einfach mal so hinscmeißt, 
kommt es natürlich ganz Dicke.

Ansonsten sieht es aber erfreulich aus, 
da laut Redax Theo Klein laufend neue 
Abonnenten hinzukommen.

Amüsant zu lesen ist wieder Angelika 
Öhrleins neuester Reisebericht. Ihre Begeg-
nung mit Kaiser Kontantins Fuß und dem 
heiligen Rock in Trier sollte man sich nicht 
entgehen lassen. Jennifer Schreibers Bemer-
kungen über die Rezension an sich, bzw. 
wie man sie korrekt verfassen sollte, übri-
gens auch nicht.

Als separates Heft, weil mit 23 Textsei-
ten zu umfangreich, gibt es dann noch als 
Beilage die fundierte Auseinansersetzung 
mit Philip Pullmanns Romantrilogie um den 
goldenen Kompass. Schon dieser arbeitsin-
tensive und informative Beitrag lohnt den 
Neuen PALADIN.

BWA 296
Baden Württemberg Aktuell
Science-Fiction Club Baden-Württem-
berg (SFCBW)
Vertrieb und Kontakt: Michael Baum-
gartner, Ostring 4, 67105 Schiffer-
stadt
Redaktion: Uwe Lammers

Es knirscht mal wieder etwas im Getrie-
be. Jedenfalls macht das ansonsten immer 
interessante Vorwort diesmal einen recht 
seltsamen Eindruck. Uwe Lammers schämt 
sich diesmal, Redax des BWA zu sein, weil 
eine Rezi nicht dem Qualitätsstandard ent-
sprach. Wenn er sich dann auch noch beim 
Neumitglied Armin Rößler für die „Antiwer-
bung“ bezüglich der Rezi eines seiner Werke 
entschuldigt, wirkt das irgendwie so, als 
dürfe man die Romane von Klubmitgliedern 
nur über den grünen Klee loben. Kann aber 
wohl so bestimmt nicht gemeint sein, oder? 
Die gegenteilige Wirkung hat dann auch 
noch die Aussage, wie wenig „Zensur“ und 
„Druck“ er doch bereit sei, auf seine Mit-
arbeiter auszuüben. Da könnte man jetzt 
denken, aha, aber ein wenig schon? OK, 
wenn das jetzt die FAZ wäre, mal so als 
Beispiel, könnte man sich diese Zeilen als 
Entschuldigung aufgrund einer mit Mängeln 
behafteten Rezi ja noch vorstellen. In einem 
Fanzine wird hier jedoch etwas übers Ziel 
hinausgeschossen. Da kann ja wohl bei 
Bedarf der sich evtl. ungerecht Behandelte 
in einem LOC selbst Stellung zu nehmen. 
Vielleicht sollte sich ein Redakteur auch mal 
von der Vorstellung lösen, dass ein schlech-
ter Eindruck des Zines auf ihn zurückfallen 
könnte. Einfach mal locker bleiben und sich 
freuen, dass die Leute überhaupt aktiv sind. 
Aber kommen wir nun zu den inneren 
Werten!
Im September erscheint BWA 300 - und 
Claudia Höfs lädt die Mitglieder zur Jubi-
läumsparty am 27. des Monats nach Bad 
Urach ein. Bei gutem Wetter darf auch in 
den Pool gesprungen werden.
3 Mitglieder melden sich per LOC zu Wort. 
Rezis zu dies und jenem – und die bunte 
Mischung halt. Den Ausklang bildet diesmal 
eine Story von Tilo Mahl.

BWA 297
Baden Württemberg Aktuell
Science-Fiction Club Baden-Württem-
berg (SFCBW)
Vertrieb und Kontakt: Michael Baum-
gartner, Ostring 4, 67105 Schiffer-
stadt
Redaktion: Uwe Lammers

Ja, so mag ich die Vorworte von Uwe Lam-
mers. Er geht kurz auf Indiana Jones ein 
und füllt damit locker fast zwei informative 
Seiten. Und in Gedanken arbeitet er schon 
an dem der 300er Jubiläumsnummer.
Da wohl die BWAler fleißig an den Beiträgen 
zum großen Ereignis arbeiten, ist diese 
Ausgabe etwas dünner geworden. Macht 
aber nichts. 

Die LOCs sind wieder interessant zu lesen, 
Uwe schließt mit dem 12. Teil seine Fan-
doms-Erinnerungen ab und Michael Baum-
gartner bringt schon mal vorausschauend 
eine witzige Rezi zum 5. Indiana Jones 
Film „Indiana Jones und das Labyrinth des 
Wurmgottes“, der 2011 in die Kinos kommt. 
(Köstlich. Könnte glatt wahr sein . . .) Armin 
Rößler hingegen nimmt sich den aktuellen 
Film vor.

INTRAVENÖS 177
Redaktion: Ernestine Gohr, Diltheystr. 
7, 65203 Wiesbaden
(www.atlan-club-deutschland.de)
56 Seiten – A5

Atlantreue ackern arg am Atlanzine . . .
Man gibt sich wieder Mühe. Auch bei den 
Urlaubsvorbereitungen. Viele Rezis diesmal. 
Wobei sich besonders ein Mitglied bei sei-
ner (Pflicht?)-Lektüre nun wirklich vor nichts 
zu ekeln scheint. Igitt! Da sollte man als 
ACDler nun aber wirklich lieber zu einem 
Atlan-Roman greifen, der sich bestimmt 
auch öfters in Urwäldern herumgetrieben 
hat, wo es ja auch feucht ist.
Aus den LOCs erfährt man wieder einiges 
amüsantes aus dem Privatleben der Mit-
glieder. Jörg Dirks Balkon-Biotop, EM-Party 
im Kontakterpalast und so.
Elvira beleuchtet die gestörte Psyche der 
Arkoniden, Rüdiger bastelt an einer Zeitma-
schine und ansonsten ist der Inhalt wieder 
wie gehabt. Aber solange die Klubmitglieder 
gut unterhalten werden, ist dagegen nichts 
zu sagen.

Tja, das war es dann mal wieder.

Klaus G. Schimanski




